
g. 24 . Dezember IS »»

> Gport.
a für Sonntag , den 27. 12. 25
Nagold zu verpflichten. Der

zu den besten Vereinen der
c und wird dessen erste Mann
vorführen . Unsere einheimische
!rst schwierige Aufgabe gestellt
ie Kämpfe um die Kreismeister --
nnd soll ihre Spielstärke noch
ur durch Spiele gegen äußerst
— Mit einem Siege der ein¬
rechnen. Wir erwarten jedoch,

en Mannschaften vom S .V .N.
ich im Freundschaftsspiel gegen-
>on Unterreichenbach gewonnen

-ng .-

ligkeit unserer heutigen 8seitigen
rsere Feierstunden " .

»16 Lrbsls
8ekodsr

/ei-Iobts
Oittersckork

nscdten 1925

h

r

l Iviämarm

lä Zchwarz
Lehrer

lerlobte

Unterlalheim
Wurmlingen

machten 1925

ooooovooooooc 'ooooosd

k Vsekmann

tls V ^ Ki. 081 ^

WsiknsOsttsn 1925  »
S427SO

OOOOOOOOOOOOOOOOVVS ^ r

Rin MMN
en 27 . Dezember
lgs 2 Uhr !
. zur Traube in
sen eine

rachtsfeier
mit theatral . Aufführung:
remdenlegionär"
r Unterhaltung unter Mu¬
sikkapelle Ebhausen.
,u dieser Feier Gäste von
rundlich eingeladen,
intritt 70 A 2450

»

r.
rs

>>

!. l

NSPlll
2457

ckauft
Mar.

Glüiesdenst-Ordnullg
Evang . Gottesdieust

in Nagold
am hl . Abend,  24 . Dez^
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Tages spiegel
Rach Neujahr werden in Berlin Besprechungen zwi¬

schen der Reichsregierung und den Beriretern der Einzelsiaa-
len darüber stattfinden , daß bei den Reichs - und Etaaltz-
-arlehen für produktive Erwerbslossnfürsorge den Gemein¬
den ein möglichst biOck«'' Zinsfuß und möglichst leichte Rück¬
zahlungsbedingungen eingeräumt werden.

Auf 7. Januar hak der Reichskanzler Berkreker der deut¬
schen Wirtschaft zu einer Aussprache über die wirtschaftliche
Lage nach Berlin berufen . Die Aeichsregierung ist besorgt,
daß die Skeuereingänge ins Stocken kommen könnten.

Zm - ' " m ist ein rans-
gearbeitet haben , der die Einbeziehung der höher bezahl-
Ie» ^ bestellten in die ^ rwe ^oswsensürsorge bezweckt. Der

- ' - < ' - v dtzW
Reichstag alsbald zur Beschlußfassung zugeleitel werden.
Me Beiträge zur Erwerblosenfürsorge sollen grundsätzlich
einheitlich für das Reichsgebiet bemessen werden und zum
Teil in eine neu zu errichtende Reichsausgleichskaffe fleßen.
Zm Berordnnngsweg sollen Befreiungen von der Beilraqs-
pflicht. die nicht den vorhergesehenen außerordentlichen Am¬
fang angenommen haben , nach Möglichkeit eingeschränkt
werden.

In einem Artikel der ..Leipz. R . Nachr ." schreibt Dr . .
Strefemann , die englische Arbeitslosigkeit könne bei einem
friedlichen Europa besser geheilt werden ; von einem Zu¬
sammenwirken Europas könne Deutschland manches für seine
Zukunft erwarten . Diesem Gedanken habe die Politik von
Locarno gegolten.

Der russische Bolkskommstar Tschikscherin hielt vor sei¬
ner Abreise von Berlin in der russischen Botschaft geheime
Verhandlungen mit etwa 300 führenden Kommunisten ab.
Die „Rote Fahne " schrebik dazu : Noch ein Jahr solchen
WirkschaftsversÄls und wir werden 1826 rote Weihnachten
feiern.

3m b- sMen Gebiet sollen weitere Erleichterungen z» er¬
warten sein.

Das französische Fußarlillerieregiment 133 mit Tank-
gefchwader hat Bonn verlassen nnd kehrt nach Frankreich
zurück. Weitere Truppenteile werden mit Lastautos in Rich¬
tung Euskirchen abtransporkiert.

Das 2. Bataillon der Camcron Highlands in Stärke von
«—700 Mann ist ans Köln -Mülheim nach Wiesbaden ab-
gerückk. Am 28. Dezember gehen zwei Kompagnien der
Royal -Alster-Schühen nach Königsstein , während mehrere
Infanterieabkeilnngen nach Langen -Schwalbach überftebeln.

Hundert hervorragende englische Erzbischöfe , Bischöfe.
Gelehrte . Schriftsteller urck reröfsentlrchen eine
Knndaebnna «ege» die -sscknldk»»e. " e verlangen , daß
die Artikel 227—231 s .urigst aus dem ^ertrag von Ver¬
sailles ausgemerzt oder ogsändert werden . — Damit würde
anch die Verpflichtung er Kriegsentschädigung , der Dawes-
plan Wegfällen, wenn ,ie nicht im Locarnorertrsg freiwillig
anerkannt worden wäre

In Frankreich wird - m russisch-türkischen Sicherheits-
Vertrag große Bedeutung be' '-<" »este'- , I » Angora erklär!
man , der Vertrag sei der Versuch zu einem neuen asiati¬
schen Völkerbunds Der Völkerbund von Genf sei als Feind
der Türkei zu betrachten ; er diene hauptsächlich den Inter¬
essen Englands und England sei der erklärte Gegner des
Orients.

Me (englische) Baummollindustrie in Indien beklagt sich
gegen bie vreisunterbietende japanische Baumwollindnstrie,
die mit billigen Löhnen in den in China , besonders in Schang¬
hai liegenden grossen Betrieben arbeitet . Es wird ein Schuh
des britischen Reichs verlangt.

Me staatlichen Kanzleien bleiben in Württemberg am
2. Januar geschloffen.

Von der Kultur zur Barbarei
Wenn der Deutsche politisch denkt, zieht er die Grenzen

entweder zu eng oder zu weit . Entweder er bleibt in den
lZäunen der Partei hängen , oder er fühlt sich berufen , die
Menschheit zu beglücken. Daß der Wirksamkeit des Einzelnen
Grenzen gesetzt sind, die über die Partei , die Masse der
Gleichgesinnten , hinaus und doch nicht unmittelbar an die
Menschheit heranreichen , dafür fehlt dem Durchschnitts¬
deutschen das sichere Gefühl . Er schwankt zwischen Barbarei
und Märtyrertum unsicher hin und her , zwischen der Sucht»
sich im engen Kreise der Gleichgesinnten gegen Anderssein
und Andersdenken luftdicht abzuschließen, und der Sucht,
seine Eigenart und sein Eigendenken für allgemeine Mensch¬
heitsziele preiszugeben.

Der Einzelne vermag aber nützlich und nachhaltig für
die Menschheit zu wirken nur durch ein vermittelndes Organ,
das ihm zu diesem Zwecke gegeben ist. Das Organ ist das

,Volk,  in das der Einzelne hineingeboren ward . Je dichter
im Lause der Jahrhunderte , die unsere Geschichtskenntnis
umfaßt , die Bevölkerungszahl , je rascher zugleich das Tempo
des Lebens geworden ist, um so unentbehrlicher ist dem Ein¬
zelnen dies vermittelnde Organ des Volkstums geworden.
Daher der Drang der Völker , ihr gesamtes Volkstum i m
eigenen Staat,  nach dem Rechte der Selbstbestimmung
zusammenzuschließen . Wo ein Volkstum in diesem seinem
natürlichen Drange willkürlich und widerrechtlich gehemmt
wird , da erwachsen seiner Außenpolitik ganz besonders hohe
und schwierige Aufgaben . Was Millionen von Einzelwesen,
gleichzeitig und in währender Geschlechterfolge, durch das
Organ ihres Volkstums über das zum nackten Lebensunter¬
halt Notwendige hinaus an dauernden Werten , an all-
«emem menschlichen Werten schossen, das macht in seiner

Summe die Kultur eines Volkes  aus . Kuttur kann
beim gegenwärtigen Stande der Menschheitsentwicklung nur
mchr in freier Arbeit geschaffen werden ; im freien Ringen
oster, in einem Volke vorhandenen Richtungen , Strömungen,
Varteiungen um die Palme der Höchstleistung. Werden be¬
stimmte Volksschichten von einer zufällig herrschenden Schickt
durch brutale Gewalt van der Mitarbeit , von der Geltend¬
machung ihrer Meinung und ihres Willens ausgeschlossen,
so empfinden die umwohnenden Völker die Ergebnisse solchen
Tuns nicht als Kultur , sondern als,Barbarei.  Als
Barbarei hat ein fortgeschrittenes Westeuropa stets die Ver¬
suche des russischen Zarismus empfunden , die geistig reg¬
samsten Schichten des eigenen Volkes gewaltsam nckürruu-
balten . Als Barbarei empfinden wir es , daß die Sowset-
Diktatur das Erbe der zaristischen Zensur anqetreten hat,
und das cwnze gebildete Europa lacht spöttisch auf , wenn
d>e Tempelbüter des Bolschewismus die Werke eines Leo
Tolstoi aus den Inder setzen. Daß eine Partei von 5 b' s
600 006 Nutznießern die seeliscke und wirtschaftliche Entwick-
luna eines Volkes von 120 Million « in ihre enge Schablone
vressen will , ist kein Fortschritt , sondern ein bösartiger Rück¬
fall in Barbarei , der sich über kurz oder lang racken wird
— vorausoesetu , daß die Entwicklung nickt mit der ihr inne¬
wohnenden Wucht die gewalttätige Barbarei langsam
niederwalzt.

Denn darin erblicken wir Ziel und Richtung des menich-
l'ckin Fortschritts , daß von der freien Mitarbeit an der
Kultur eines Volkes und ihren Früchten niemand mehr —
nick im Zeitalter der Sklavenwirtsck -ast — grundsätzlich aus-
oockchossen sein soll. Wenn also in einem der ältesten Kultur-
lckcher eine Nubnietzerschaft von 7—800 000 Frontkämvfern
fick- zusammengescklossen hat und Beschäftigung und Unter-
h-sst darin sucht, den Rest eines ehedem freien Volkes in ihre
enge Kulturschablone zu pressen .' so werten wir auch das
rückt als Kultur , sondern als Barbarei . Kultur hat mit
Schablone nichts zu tun , Kultur wird nicht mit dem Ruten¬
bündel eingeprügelt , sondern will in freier Gottesluft nach
eigenen Gesetzen wamsen . Immerhin betrachten wir , der
Wartung kür unfern Brivatgebrauch unbeschadet , die Ent¬
wicklung in Italien als eine innere Angelegenheit dieses
Landes , genau so, wie wir die Sowjet -Diktatur als eine
innere Angelegenbeit Rußlands betrachten . Wir können den
Augenblick erwarten , wo sich der Geist des großen Staats¬
mannes Camilla Cavour aus seiner Gruft erheben und den
Hmnen Snuk wild gewordener .. Spießbürger dahin sagen
wi . d, wobin er aehört , nämlich zum Teufel . Und erst wenn!
sich erweisen sollte, daß vom Geiste Camillo Eavaurs —l
dem der stolze Ausspruch zugeickrieben wird , mit dem Be -'
logerungszustand könne jeder Ekel regieren — wirklich kein
Hauch mehr übrig ist, wäre Italien aus der Reibe der
Kulturstaaten zu streichen. Die bittere Tatsache , daß Musss-
Uni, der unumschränkte Herr über Leben und Tod , über
Königtum und Volk in Italien , sich am 1- D"ckmber nicht
nach London wagte , spricht ia deutlich genug dafür , daß es
sich hier nicht um eine deutsche, sondern uni eine euraEi ' cke
Auffassung bandelt . Ihr besonderes deutsches Gesicht be¬
kommt d>e Frage , wenn die Sowjet -Diktatur sich in unsere
inneren Angelegenheiten mischt, und wenn der überreizte
Herr Mussolini die Geister , die er rief und nun nicht mehr
las wird , auf die deutsche Minderheit hetzt, die das Ver¬
sailler Diktat der faschistischen Barbarei gegen das elemen¬
tarste Recht der Selbstbestimmuno webrlos ausgeliefert bat.
Dadurch wächst das inneritalienische Vrobckm eines Rück¬
schritts von Cavour zu Mussolini , vom Rechtsstaat aller zum
Gewaltstaat einer Minderbeit , von der Kultur zur Barbarei
in die deutsche Außenpolitik hinein . Und es war hohe Zeit,
daß — wie es am Sonntag durch den Minister Stresemann-
gsschehen ist — non Amts wegen anerkannt wurde : hier
»egt für die deutsche Außenpolitik ein Problem , und keins
ihrer letzten.

Neuestes vom Tage
Weihnachtsfeier beim Reichspräsidenten

Berlin . 25. Dez . Reichspräsident von Hindenburg
veranstaltete am Mittwoch nachmittag in den Festräumen
des Reichspräsidentenhauses für das Personal seines Büros
und seines Hauses eine Weihnachtsfeier . Der Reichspräsi¬
dent begrüßte die Feskkeilnehmer , die unter einem brennen¬
den Weihnachtsbaum an einer Kaffeetafel Platz genommen
hatten , mit herzlichen Worten . Staatssekretär Dr . Meißner
dankte namens aller Angehörigen des Büros und des Hau¬
ses dem Reichspräsidenten für seine freundlichen Worte mit
der Versicherung , daß jeder von ihnen es als eine besondere
Ehre betrachte , unter dem Reichspräsidenten arbeiten zu
dürfen.

Fürsorge für tuberkulöse Kinder
BerNn, 25. Dez. Das Präsidium des Deutschen Haupt-

ousschusses zur Bekämpfung der Tuberkulose hat in einer
Sitzung am 9. Dezember 1925 gelegentlich Verhandlungen
über Maßnahmen zur Fürsorge für tuberkulöse und tuber-
kmosebedrohte Kinder die nachfolgende Entschließung gefaßt:
Im Deutschen Reiche sind alle klimatischen Faktoren , die zur
Henung der kindlichen Tuberkulose notwendig sind, voll¬
kommen ausreichend vorhanden . Dieser Entschließung hat
« «h das Reichsgefundheitsamt zugestimmr.

Das llrkeil im Dolchstoßprozeß rechtskräftig
München , 25. Dez. Schriftleiter Gruber  von der

sozialdemokratischen „Münchner Post " hat die Berufung
gegen das Urteil des Landgerichts im Dolchstoßprozsß zurück¬
gezogen , worauf auch der Privatkläger Pros . Dr . Coß-
mann  die von ihm eingelegte Berufung zurücknahm.
Das Urteil ist damit rechtskräftig geworden . Gruber war
bekanntlkch wegen fortgesetzten Vergehens der Beleidigung
und der üblen Nachrede zu 3000 .4t Geldstrafe und Tragung
der Kosten, die sehr hoch sein werden , verurteilt worden.

173 Strafgefangene in Sachsen frei
Dresden , 25. Dez. Aus Anlaß des Weihnachtsfestes sind

E Geschäftsbereich des Justizministeriums 173 Strafgefan¬
gene einschließlich politisch Gefangener in Freiheit gesetzt

^worden. »
Waffenstillstand in Syrien?

Paris . 25. Dez. Die „Chicago Tribüne " berichtet aus
Beirut : Nach Meldungen aus halbamtlicher französisch«:
Quelle ist mit den Drusen ein Waffenstillstand unterzeichnet
worden . Einer nach Suweida entsandten Abordnung sei
es gelungen , Sultan Atrasch von der Nutzlosigkeit des wei¬
teren Kampfes gegen die Franzosen zu überzeugen . Ober-
.kommissar de Iauvenel habe alle politischen Gefangenen und
in erster Linie die Vertreter der syrischen Volkspartei frei¬
gelassen.

Italien für die Zuteilung von Kolonie » an Deutschland
Rom . 25. Dez. Im „Popolo d'Italia " wird angeführt,

daß man in Frankreich und England geneigt sei. Deutsch-
land Kolonien zu geben . Dadurch , daß man Deutschland
Kolonien für seinen Bevölkerunqsüberschutz gewähren wolle,
werde der Frieden besser gewahrt werden als durch den
Locarnovertrag . Italien werde demgegenüber keinen Wider¬
stand erheben . Es würde nur daraus 'hinwirken , daß Italien
bei dieser Kolonienoerteilung nicht übergangen werde.

Neues katholisches Fest
Rom . 25. Dez. Der Papst hat in einer Enzyklika die Ein¬

setzung eines neuen Festes  verkündet , das unter dem
Namen « C hristus , König"  jedes Jahr am letzten Sonn¬
tag im Oktober gefeiert werden soll. „Das Königreich Christi,
heißt u. a. in dem päpstlichen Rundschreiben , erstreckt sich auf
die bürgerlichen Geschäfte und Gemeinschaften . Sie sind
ebensogut wie die einzelnen Menschen Untertanen Christi.
Die Volksoberhäupter  sollen dem Reich Christi
öffentlich Gehorsam  bekunden , wenn sie den Auf¬
schwung und den Fortschritt ihres Vaterlandes wollen ." Die
Enzyklika legt dann die Notwendigkeit des neuen Festes dar
und brandmarkt den sogenannten „L a i e n g e i st" ,
der das Reich Christi verneine . Am Schluß sagt de? Papst,
er müsse bei dieser Ehrenbezeichnung für das Königreich und
die Herrschaft Christi über di«' Menschheit dara « erinnern,
daß die Kirche als eine Gründung Christi o clN e Frei¬
heit und Unabhängigkeit vom Staat besitze.

Seine Aufhebung des Alkoholverüots in Amerika
Washington . 25. Dez. Das Abgeordnetenhaus lehnte mit

achtfacher Mehrheit einen Antrag ab , daß der Staatsbeitrag
von 250 000 Dollar für Ankauf von alkoholischen Getränken
durch Spitzel , um Beweise für den unerlaubten Alkohol¬
verbrauch zu bekommen , aufgehoben werde . Dre Abstimmung
beweist , daß die Alkoholgegner die starke Mehrheit haben
und daß an eine Abschaffung des allgemeinen Alkohol¬
verbots nicht zu denken ist.

Württemberg
Stuttgart . 24. Dez . MUchpreisabschlag r»

Stuttgart.  Der Milchkleinverkaufspreis ist mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1926 ab um 2 F auf 34 das Liter
herabgesetzt worden . In Stuttgart herrschte in der ver -^
gangenen Woche eine große Milchschwemme . Der lieber^
schuß soll bis zu 50 000 Litern in den letzten Tagen betrage»
haben . Hunterkkausende von Litern mußten verbuttert wepl
den . weil diese Milch von den Verbrauchern nicht abgenom¬
men wurde.

Stuttgart , 25. Dez. Die Aufwertungsfrage.
Die hiesige Stadtverwaltung beabsichtigt , die Verzinsung
der aufzuwertenden Staütobligationen nicht erst am 1. Ja¬
nuar 1927, sondern schon etwa auf 1. September stattfinden
zu taffen - Mit Rücksicht auf die bedürftigen Altbesitzer soll
geprüft werden , ob nicht an Stelle langfristiger Tilgung die
alsbaldige Ablösung in beschränktem Umfang durchgeführt
werden kann . Die Stadtverwaltung warnt aber vor un¬
erfüllbaren Hoffnungen und übertriebenen Erwartungen,
damit nicht neue Enttäuschungen entstehen.

Handelskammer . Die Handelskammer nahm gegen die
Beibehaltung der Reichsgetreidestelle und das staatliche Ein¬
greifen in den Getreidehandel Stellung . Bezüglich der
Ueberwachungsstelle für Kartelle beim Landespolizeiamt
Stuttgart wurde verlangt , daß zur Ausübung kaufmännische
Sachverständige zugezogen werden . Die Wahlen zur Handels¬
kammer finden am 29. Januar statt.

Den 70. Geburtstag feierte Oberlehrer a. D. David
Geyer,  Ehrendoktor der naturwissenschaftlichen Fqkultä«
Tübingen . Er wirkte 25 Jahre lang an der Mädchenmittel¬
schule in Stuttgart.

Die Weihnachtsbeihilse . Das Weihnachtsgeschäft ging am
23. und 24. Dezember flott . Unverkennbar war dies eine
Auswirkung der Reichsweihnachtsbeihilse an die Beamten,
der Gruppen 1—6, die in so manchen Familien Anschaffungen
ermöglichten , die sonst hätten unterbleiben müssen.

Der Straßenbahnverkehr stand gestern nachmittag 1.30
Uhr plötzlich eine Viertelstunde lang still. Ursache war ein
Kurzschluß an einer außerhalb Stuttgarts gelegenen elekin-
schen Station , mit der das Elektrizitätswerk Stuttgart zu¬
sammengeschlossen ist.

Ausreißer . Der 27jährige Arbeiter Michael Reichert,
der wegen Torschlags und Raubs zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe verurteilt ist, war in der Nacht zum 17. Juli mit
drei anderen Sträflingen dus dem Zuchthaus in Ludwigs-
bura ausaebrocken . Zwei der Ausreißer wurden kurz dar-
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aüf ^wieder ergriffen . Reichert fchlug fich mit vem vierten
bis Ludwigshafen am Rhein durch , wo sie sich in die
Fremdenlegion anwerben lassen wollten . Dem einen gelang
Lies und er hat nun dort zu büßen . Reichert aber fiel der
Geheimpolizei in die Hände und wurde ins Zuchthaus zu-
rückgebrocht. Das Schöffengericht verurteilte Reichert wegen
Meuterei zu einer . Zusahsirafe ' von k Monaten Gefängnis.
Haus.

Nus dem Lande
Sornwesiheim . 25. Dez. Leichenfund.  Mittwoch nacht

12 Uhr wurde im Ranaierbahnhof die Leiche eines etwa
20jährigen Mädchens gefunden , die vom Zuge mitten durch¬
geschnitten war . Die Persönlichkeit ist noch nicht ermittelt.
Ein Zettel lag bei ihr . worauf steht : Dr . Ecks, Armer.

Grohsachsenheim OA. Vaihingen . 25. Dez. Einbruch.
Im Gasthaus zum Lamm wurde abends , während Saal und
und Wirtschaft belebt war . in den Metzgerladen eingebrochen
und die Ladenkasse mit Inhalt entwendet . In dieser war
jedoch nur Kleingeld in der Höhe von 10 bis 20 Neben¬
anliegend 500 -ll hat der Einbrecher in der Aufregung wohl
übersehen.

Mergentheim . 25. Dez. Hochwasser.  Die Tauber ist
hoch angeschwollen und an verschiedenen Stellen über die
Ufer getreten.

Vestgactshausea OA . Crailsheim . 25. Dez. Schwerer
Raub.  Bei dem Landwirt Martin Groninger hier wurde
nachts ein schwerer Raub verübt . Der Täter , der eine Maske
trug , nötigte den Groninger unter Vorhaltung eines Re¬
volvers zur Herausgabe von Geld . Dem Täter fielen 49 -R
der Darlehenskasse Westgartshausen und ein Geldbeutel mit
einem Inhalt von 40—42 dem Groninger gehörig , sowie
eine Handlaterne in die Hände . Ein zweiter Täter stand
während der Ausübung der Tat Posten vor dem Haus.

Heidenheim . 25. Dez. K i r che n d i e b st a h l. In der
hiesigen kath. Kirche ist der aus den Ostertagwerken in Aalen
stammende Opferstock samt Inhalt gestohlen worden ; an
anderen Opferstöcken hantierte der Dieb mit Leimruten.

Heidenheim . 25. Dez. Handelskammer.  Die
Handelskammer Heidenheim lehnt die Frage des Gemeinde¬
bestimmungsrechts ab . Das Ueberhandnehmen der Treu¬
handgesellschaften und die Gefahr der Ausübung durch wenig
einwandfreie Personen veranlaßt zu dem Beschluß , dahin
zu wirken , daß dieses Gewerbe unter Konzessionszwang ge¬
stellt wird . Eine Vereinfachung des Verwaltungsapparats
der Arbeitsämter muß angestrebt werden . Der Lehrlings¬
züchterei in kaufmännischen Betrieben soll dadurch begegnet
werden , daß die Berechtigung zur Lehrlingshaltung nur den
Kaufleuten zustehen soll, die Bücher führen . Die Grundpreis¬
festsetzung der Forstpreife wird scharf kritisiert , weil die bis¬
herigen Preise um 100 bis 300 v. H. erhöht werden.

Rottweil , 25. Dez. Amtsunterschlagung.  Der
Gemeindepfleger Huß in Fluorn wurde vom Großen
Schöffengericht wegen Amtsunterschlagung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Böhmenkirch , OA . Geislingen , 24. Dez . (Ein unge¬
ratener Sohn.  Der 21jährige Chauffeur Knobloch von
hier ist mit einem Messer aus seine eigene Mutter und seine
Großmutter , die noch vor kurzem die goldene Hochzeit feiern
konnte , losgegangen und hak sie mit Erstechen bedroht . Bor
einigen Jahren hakte er schon einmal seinen Baker durch
einen Messerstich verletzt gehabt . Wie verlautet , soll ihn auf
diese neue Tat hin sein Baker aus dem elterlichen Haus ver¬
wiesen haben . Der Täter wurde sofort in Haft genommen.

Die Lage des Arbeitsmarktes kn Württemberg
Die Arbeitsmarktlage hat fich in der 1. Hälfte des De¬

zember weiterhin erheblich verschlechtert- Die Zahl der Er¬
werbslosen betrug am 15. Dezember 14 900 gegenübe,
7200 am 1. Dezember . Am schwersten sind betroffen di«
Bezirke der Arbeitsämter : Freudenstadt mit 1100 Erwerbs-
losen gleich 16 Prozent der Krankenversicherungspflichtigen,
Gmünd mit 900 gl. 7 Proz -, Mühlacker mit 300 gl. 6 Proz ..
Neuenbürg mit 330 gl. 5 Proz ., Calw 340 gl. 4 Proz , Na¬
gold 180 gl. 4 v. H., Leonberg 300 ql. 4 v. H. (Umgebung von
Pforzheim !j . Die diesmalige Vermehrung der Erwerbslosen
dürfte zum größten Teil auf die Witterung zurückzuführen
sein. Doch haben auch die Entlassungen und ebenso die Ar¬
beitszeitverkürzungen in fast allen Berufszweigen zugenom¬
men , z. T . infolge der Erledigung der WeikmachtsauftrSge.

Die Weihnachtszeit werden voraussichtlich viele Betriebe zu
einer zwei - bis dreiwöchigen Arbeitspause benützen . Die Loge
der kaufmännischen Angestellten hat sich weiterhin verschlech¬
tert (gegen 1100 Bewerber , 7 offene Stellen !), während die
seit längerer Zeit ebenfalls ungünstige Lage der technischen
Angestellten (350 Bewerber . 12 offen« Stellen ) ungefähr
gleich geblieben ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , 28 . Dezember 1925.

Wie ? Wann ? und Wo - ?
Die Götter bleiben stummI

Du halte dich ans Weil
Und frage nicht warum?

* Goethe.
Dienstnachrichten.

Der Herr Staatspräsident hat dis Hauptlehrerin Walz
an der Frauenarbeitsschule in Herrenberg an die Frauen-
arbeitsschule Feuerbach versetzt.

Dem Pfarrverweser Alfred Meyer  in Holzbronn , OA.
Calw , wuroe die Pfarrei Undingen , Dekanats Reutlingen , über¬
tragen.

Die Weihnachtsfeiertage.
Stille Weihnachtstage liegen Himer uns . Der Heilige

Abend wurde wie immer , mit feierlichem Glockengeläuts bewill-
kommt, dem die Stadtkapelle stimmungsvolle Weihnachtslieder
vom Turm aus folgen ließ, hinaus in die laue Winternacht.
Fast meinte man , die Landschaft wolle sich auch noch recht
weihnachtlich schmücken, als am späteren Abend ein heftiges
Schneegestöber einsetzte und man am Christfest im Schnee zur
Kirche geben konnte, in der neben einer tiefgehenden Fesipredigt
der Liederkranz den selten gehörten Silcherchor „Heilig , heilig,
heilig ist der Herr Zebaoth ", wirksam vortrug . Manch Büb-
lein probierte schnell mal die neuen Schlittschuhe , oder zog den
vom Christkind gebrachten Davoser heraus , und es tat gut da¬
ran , denn nachmittags war all die weiße Pracht schon wieder
zu Master geworden . Unsere Wintersportfreunde sind leider
diesmal nicht, wie es so hoffnungsvoll schien, auf ihre Rech¬
nung gekommen, aber dafür war es daheim in den Weihnachts¬
stuben umso heimeliger und gemütlicher , wo die Kleinen mit
vor Eifer roten Bäckchen sich kaum von ihren Spielsachen tren¬
nen konnten, wo die Großen sich mit ihrem neuen Lesestoff
unterhalten oder licbe Freunde bei sich sehen durften . Wer
wollte , der hatte ja auch reichlich Gelegenheit , sich bei Vereins¬
weihnachtsfeiern die Zeit angenehm ausfüllen zu lasten oder
trotz der Nässe einem Fußballwettspiel zuzusehen. Durch den
fast ununterbrochenen Regen ist der Wafferstand der Nagold
bedenklich in die Höhe gestiegen.

Nnn die Feiertage vorüber sind, wollen wir Allen wün¬
schen, daß sie auch von dem eigentlichen Sinn des Christtags
einen rechten Segen mitnehmen zum Abschluß des zu Ende
gehenden Jahres und hinein in ein gutes Neues!

Beerdigung.
Am Abend des vergangenen Mittwochs fand ein arbeits¬

reiches Leben durch den Tod von Fritz Kläger , Mesner und
Hausvater deS Zellerstifts , einen unerwartet raschen Abschluß.
Im Dienste der ev. Kirchengemeinde gestanden von 1901— 1925,
trat der Verstorbene am l . Okt . d. I . in den wohlverdienten
Ruhestand , den er leider nicht lange genießen durfte . Von
seiner Beliebtheit zeugte die zahlreiche Leichenbegleitung aus allen
Kreisen der Einwohnerschaft zu seiner letzten Ruhestätte . Herr
Stadtpfarrer Presse ! zeichneie am Grabe ein Bild des Ent¬
schlafenen, in dem seine Treue , seine stets bereite Dienstwilligkeit,
sein ausgeprägtes Pflichtgefühl , seine echt christliche Demut und
sein vorbildlicher Familiensinn als hervorstechende Charakter¬
eigenschaften auftraten . Herr Dekan Otto  widmete namens
der ev. Kirchengemeinde mit Worten wärmsten DankeS dem
treuen Diener der Kirche einen immergrünen Kranz . Der Ver¬
einigte Lieder - und Sängerkranz ehrte den Verewigten durch
seine seierlich-ernste Weise. Noch lange aber wird dieser be¬
scheidene, liebe Mann in unserem Geiste weilerleben und unver¬
gessen bleiben.

Weihnachtsfeier des Seminars.
Die Weihnachtsfeier des Seminars fand am letzten Diens¬

tag in der üblichen Weise statt . Im Mittelpunkt der Feier
stand das feit vier Jahren immer wieder aufgeführte Oberuferer
Krippen  spiel . Es ist das besondere Verdienst von Herrn
Studienrat Goes,  diesem schönen und stimmungsvolle » Spiel

hier den Boden bereitet und eine gute Tradition für die Seminar¬
weihnachtsfeier geschaffen zu haben . Daß diese Tradition nun
jäh abbricht empfand man an diesem Abend schmerzlich. Die
Aufführung war gut ; auch der Besuch bewies, daß das Stück
in allen Kreisen der Bevölkerung Anklang gefunden hat . Ein
schöner und stimmungsvoller Auftakt für Weihnachten.

Weihnachtsfeier des Turnvereins.
Welche Anziehungskraft die Veranstaltungen des Turnver¬

eins besitzen, zeigte sich in augenfälligster Weise bei der gestern
in der Turnhalle abgehaltenen Weihnachtsfeier . So zahlreich
waren die Mitglieder des Vereins mit ihren Familien erschienen,
daß die Turnhalle kaum ausreichte , alle zu fassen. Mit aner¬
kennenswerter Pünktlichkeit begann die Veranstaltung zur fest¬
gesetzten Zeit mit einem von der Sängerriege in bekannt vor¬
züglicher Weise vorgetragenen Chor . Dann traten die Turnerinnen
an , um mit einigen hübsch ausgeführten Stabübungen ihr Können
zu zeigen. Die darauffolgenden Barrenübungen waren geeignet,
den der Turnerei noch Fernstehenden zu beweisen, wie durch
entsprechende Uebungen der Körper kräftig und gewandt gemacht
werden kann. Die Darbietungen machten den Turnerinnen
Ehre und ernteten reichen Beifall . — Nach den Turnerinnen
traten die^ Turner auf , um am Barren eine Anzahl schöner,
z. T . schwieriger Uebungen vorzuführen . Die Leistungen waren
gut , teilweise sogar recht gut und wurden mit wohlverdientem
Beifall belohnt . Recht großen Anklang fanden auch die hier
schon lange nicht mehr gesehenen Keulenübungen mit ihren
prächtigen Lichtwirkungen . Eingelegte Chöre brachten die nötige
Abwechslung in die Vonragsfolge . Nach der Pause ging die
Tragikomödie von Max Dürr , „Der Glückspilz " über die Bretter.
Das an komischen Szenen reiche Stück wurde von den Spielern
recht gut wicdergegeben und löste wahre Lachsalven aus . Die
Hauptrollen waren in recht guten Händen , aber auch die klei¬
neren Rollen wurden gut gespielt. Allen Spielern sei auch
an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt. Das Stück erfüllte
seine Aufgabe , die Zuhörer für einige Stunden gut zu unter¬
halten , vollkommen und reicher, wohlverdienter Beifall lohnte
all die aufgewendete Mühe . — Der Turnverein darf aus einen
in allen Teilen wohl gelungenen Abend zurückblicken.

Zugsverkehrshindernis.
Als der letzte Abendzug von Altensteig her am gestrigen

Sonntag die Oelmühle passierte, mußte er auf freier Strecke
halten , da ein Freudenstädter Auto infolge der Glätte auf der
Straße in die Schienen geriet und dort festsaß. Den vereinten
Kräften des Zugpersonals und einiger Mitreisenden gelang es,
das stark beschädigte Auto herauszuschaffen , wodurch der Zug
seine Fahrt mit halbstündiger Verspätung fortfetzen konnte.
Die Mitreisenden konnten deu Anschluß nach Stuttgart noch
erreichen.

*

Gewohnheitsmäßige Betrügerin . Die Polizei kam dem
Treiben einer gewohnheitsmäßigen Betrügerin , die sie in der
Person der 28jährigen ledigen Christine Schaible  aus
Mötzingen OA . Herrenberg entdeckte, auf die Spur . Die
Schaible wurde in sicheren Gewahrsam genommen und dem
Amtsgericht zur Weiteroerfolgung übergeben . Wie wir hören,
soll sie die Betrügereien schon lange treiben und überall scheint
es ihr zu ihrem Vorteil zu glücken; es soll sich um ganz nette
Beträge handeln , die sie erschwindelte. Nicht nur hier, sondern
auch im ganzen Bezirk soll sie ihr Unwesen getrieben haben.
Die Bevölkerung sei vor der Schaible , die anscheinend ihren
Unterhalt nur von solchen Betrügereien bestreitet, gewarnt.

Die bevorrechtigten Lohnforderungen der Arbeitnehmer.
In einer Zeit , wv die Konkurse eine alltägliche Erscheinung
sind, ist der Schutz des Arbeitnehmers im Falle der Zahlungs¬
einstellung seines Unternehmers besonders wichtig . Da im
allgemeinen Lohn und Gehalt die einzige Quelle der Daseins-
fristung für die Arbeitnehmer darstellen , bestimmt der Z 61
der Konkursordnung , daß Lohn - und Gehaltsrückstände an
erster Stelle der bevorzugten Forderungen zu Oetzen haben.
Mit der Sicherstellung der Anspruchsbefriedigung allein ist
es aber nicht getan . Sehr viel kommt auf eine sofortige Er¬
ledigung der Forderungen an . Die Erfahrung hat gezeigt,
daß viele Konkursverwalter trotz Auszahlungsmöglichkeit
die Zahlung hinousschieben . Deshalb muß die Gesetzbestim-
mung dahin ergänzt werden , daß der Konkursverwalter das
den Arbeitnehmern zustehende Geld in voller Höhe oder zum
mindesten zu einem großen Teil unverzüglich auszuzahle«
hat , selbst für den Fall , daß die Gesamtsumme der bevor-
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(47. Fortsetzung.)

Elftes Kapitel.

^ Mit gutem Winde segelten wir südwärts . Wir kreuzten,
»ü > manchmal tauchte die elende, sandige Küste von Niederkali-
sornien , bald wieder im Osten das Bergland von Sonora vor
»ns auf.

Eine unangenehme Fahrt ! Kleine Limokoa, wie gut war
«s, als wir beide mit uns ganz allein waren . Ich habe einen
Ekel vor den Menschen.

Freilich , die Matrosen der „Hope" und ihr „Käpten " find
auch dazu angetan.

Ich habe den braven Mister Devil in Verdacht, daß drei
Liertel seiner Waren Schmugglergut ist. Was in den harmlos
ausschauenden Baumwollballen alles enthalten sein mag — wer
weiß es und mir soll es gleich sein.

Zn acht Tagen sollen wir Manzanillo erreichen. Wär 's nur
so weit!

Die Matrosen find erbärmliches Gesindel aus aller Herren
Länder.

Chinesen und Neger , dabei ein paar Europäer . Ein Spa¬
nier und ein Italiener , ein Pole und ein Amerikaner . Fast jeder
der acht Mann gehört einem anderen Volke an und ein jeder
scheint nur die schlechten Eigenschaften desselben zu repräsentie¬
ren . Eine seltsame Sprache herrscht. Ein Gemisch von allen
Schimpfwörter« der Erde.

Ich schäme mich vor Limokoa. Sic hat große erstaunte
Augen. Das also sind die gepriesenen, weißen Menschen?

Wenn sie mich nicht so lieb hätte , ich müßte fürchten, daß sie
auch an mir irre würde . Sie klammerte fich an meinen Hals , als
am ersten Abend schon draußen der wüste Lärm losging und im
Schnapsrausch die Hände mit den Messern aus den Taschen
fuhren.

„Ich fürchte mich, Fred !"
Das hatte sie noch nie gesagt. Nicht einmal , als der Colo¬

rado uns in den gewissen Tod reißen wollte. Und dann sah sic
mich an.

„Sind alle so?"
Zn der zweiten Nacht mußte ich auf Deck und seitdem schlie¬

fen wir oben, obgleich es kalt und stürmisch war.
Eigentlich war es ein Zufall , daß ich kam, als die beiden

Chinesen eben anfingen , meine Kiste zu erbrechen. Es lag be¬
reits ein Haufen schwerer Kohlenstucke neben ihr. Es war , als
ob sie das Gold gerochen hätten ! Wäre ich in der Nacht nicht
hinaufgegangen , dann hätten sie heimlich das Gold mit Kohlen
vertauscht, und da ich wahrscheinlich die Kiste nicht geöffnet hätte,
ehe ich in Mexiko war , wäre ich ein Bettler gewesen.

Gut , daß ich mir in aller Eile in Puma zwei Revolver ge¬
kauft hatte und daß es die Chinesen waren . Sie rissen feige
aus , als ich den Revolver hob. Schlecht aber , daß sie den Deckel
der Kiste schon angehoben und das Gold gesehen hatten.

Ich blieb bei der Kiste.
Wie klug meine kleine Limokoa war ! Alles verstand sie und

nur das Eine nicht.
„Warum wollen sie dir das Gold -nehmen?
„Wer strebt nicht nach Gold ?"
„Die Indianer gewiß nicht. Sie hassen das Gold und sie

wundern sich, daß die weißen Männer es lieben ."
Wie sollte ich ihr , die sie nie Geld gekannt hatte , erklären?
Die Leiden nächsten Tage verliefen erträglich . Die Matrosen

hatten in den Wanten zu tun . Ich hatte für Limokoa ein Lager
in unserem Kahn gemacht, neben der Kiste, und ich selbst hielt
fast während der ganzen Nacht Wache.

Ich wußte , daß die Chinesen mit den anderen geplaudert
hatten . Wahrscheinlich wollten sie zuerst den Raub allein aus-
führen . Jetzt waren sie bereit , mit allen zu teilen . Ich sah sogar
den Kapitän mit den Kerlen zusammenstehen und zu uns herüber-

^ „Warum schlafen Sie nicht in der Kabine , Master ? Wohl
nicht gut genug?"

Es war das erste Mal , daß er mich anredete.
Glauben wohl. Ihnen wird etwas gestohlen?"

Ich suchte zu lächeln.
„Ich bin unter Eentlemen !"
Nette Eentlemen . und doch? Sind die feinen Herren vom

Pacificklub in Frisko im Herzen besser? Hier stehlen sie offen.
Gibt es dort vielleicht einen, der dem anderen einen Schilling
gönnt ? Wer weiß, wer von den vornehmen Gents , die so um
mich herum waren , mitgeholfen hat , meinen Vater zu ruinieren.
Wer weiß, ob nicht Konsul Allen der Haupttäter war!

„Mir ist's in der Kabine zu heiß, bin gewohnt , Tag und
Nacht im Freien zu sein."

Der Käpten zuckte die Achseln. Bald merkte auch Limokoa,
daß alle elf Mann , der Kapitän und seine Leute, uns feindlich
anschauten. Wenn es nur bei den finsteren Blicken blieb!

Das Essen, das uns der Koch brachte, warf ich heimlich über
Bord . Sehen durften sie es nicht, sonst hätte das den Anlaß zu
dem offenen Streit , den sie nur suchten, gegeben, und essen durften
wir cs noch weniger , denn der knnterlistiae Chinesenkochsah mir

ganz danach aus , als könne er in der Mischung seiner Zutaten
sehr „vorurteilsfrei " sein.

Der vierte Tag kam. Wir waren aus dem Golf von Kali¬
fornien herausaekommen und im freien Meer . Ich wunderte
mich, daß der Kapitän westlich steuerte, während wir doch rein
südlich wollten . Ich fragte ihn nicht, denn wir waren so weit,
daß wir nicht mehr miteinander sprachen.

Limokoa saß im Boot und sah träumerisch über das Meer.
Sie war traurig gestimmt und auch ich sehnte das Ende der
Reise herbei . Es war fast völlige Windstille eingetreten «Md
auf der weiten Fläche des Meeres außer uns kein Segel zu sehen.
Ein Dampfer war uns hier überhaupt noch nicht begegnet. Eine
Gegend, die außer dem gewöhnlichen Schiffsverkehr lag.

Plötzlich sah ich sechs von den Matrosen auf uns zukommen.
Die bösesten Brüder . Der Pole , der Spanier , der Italiener,
zwei riesige Neger und der eine Amerikaner.

War es Verabredung , daß der Kapitän zu dieser Zeit in
feiner Koje lag und schlief?

Die sechs Kerle hatten die Hände in den Hosentaschen und
ihre Pfeifen im Munde.

Es hätte ganz gemütlich aussehen können, wenn diese sechs
Gesichter nicht einen so höhnisch gemeinen Ausdruck gehabt
hätten.

„Morning , Mister !"
Der lange Amerikaner machte den Sprecher . Ich blieb ganz

ruhig , obgleich ich natürlich die Hand in der Tasche um den Re¬
volver krampfte.

„Geht doch mal mit der Miß in die Kabine ?"
„Warum ?"
„Wir haben hier zu tun ."
„Was haben Sie an meinem Kahne zu tun?
„Sehr wenig und an dem lecken Ding von Kahn gewiß

nichts. Im Gegenteil . Zn den Kahn werden wir ein FSßchen
Wasser legen, ein Stück Salzfleisch und noch andere gute Dinge.

„Was soll das ?"
Der Kerl stand breitbeinig vor mir und die fünf andere»

um ihn herum . ^ ^
„Einfach, mein friend , was soll's lange Worte . In der Kiste

ist Gold . Weiß der Henker, wo du's gestohlen hast, boy."
„Ich
Er winkte mit der Hand.
„Oder wer dir 's geschenkt hat . Ist uns auch vollkommen

gleich. Hauptsache ist, daß wir die Kiste jetzt für uns nehmen
und teilen ."

„Das werden wir sehen!"
(Fortsetzung folgt .)
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rechtigten Forderungen noch nicht feststeht. Damit könnte den
ohnehin durch Verlust ihrer Stellung in schwere Bedrängnis
geratenen Arbeitnehmern wenigstens über die allerschwcrste
Rot hinweggeholfen werden.

Rechtzeitige Abgabe der Vermögensstcuererklärung . Bon
zuständiger Seite wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die nicht rechtzeitige Abgabe der Vermögenssteuererklärung
für 1925 (bis 31. Dezember 1925) unter Umständen steuer¬
liche Nachteile zur Folge haben kann , da die bis 31- De¬
zember 1925 bei den Finanzämtern eingekommene Ver¬
mögenserklärung für 1925 die Bemessungsgrundlage für die
Vorauszahlungen nach dem Aufbringungsgesetz bildet und
-bei verspäteter Abgabe der Vermögenserklärung für 1925
diese Vorauszahlungen nach der Veranlagung des Betriebs¬
vermögens zur Vermögenssteuer ' oou bemessen werden
müssen.

Vorznssrenle . Für di? Antragsteller ist es vor außer¬
ordentlicher Bedeutung , ob sie ibren Antrag vor dem 1. Jan.
1926 oder erst im Jahr 1926 stellen. Geschieht ersteres , so
ist für die Berechnung des Einkommens das Jahr 1924
maßgebend , andernfalls das Jahr 1925. Da im Jahr 1924
die Preise noch ziemlich niedrig waren — wenigstens im
Vergleich zu den jetzigen — und ebenso das Einkommen , so
wird , wenn der Antrag vor dem 1. Januar 1926 gestellt
wird , in manchen Fällen die Frage der Bedürftigkeit , soweit
es sich um die Einkommensonenze von 660 handelt , zu
beiahen sein, während dies- Fr ->ge bei Zugrundlegung des
Jahreseinkommens von 1925 vielleicht zu verneinen wäre.
Es liegt also im Interesse der beteiligten Personen , daß dis
Anträge möglichst noch vor dem 1. Januar 1926 gestellt
werden . Ein weiterer G 'wnd . der es erwünscht erscheinen
läßt , die Anträge möglichst srübw -tig m stell-n . ist der : die
Vorzugsrenre lä " st non d°m auf die Antrogstellunq wlqen-
Äen Monat an W -mn allo ein - Barzuasrente j-n Dezember
beantragt , aber erst beisvielsmeise im A^ il 1926 »»verkannt
wird , dann läuft sie vom i ?>anunr an »" -6 wird im
April 1926 nachbezahlt zurück bis 1. Januar 1926.
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Rohrdorf , 25. Dez. Schwester Mina P . Gerade in
diesen Tagen , da ihre kleinen Schüler sich ain meisten freuen,
ist Schwester Mina Haberkern vom göttlichen Kinderfreunde,
dessen schönes Worr : „Laßt die Kinder zu mir kommen " sie
sich zur Lebensaufgabe gemacht hatte , heimgeholt worden.
Zwanzig Jahre ist sie unserer Kleinkinderschute vorgesianden,
eine lange Zeit , in der sie, die berufene Kinderschwester, sich
"den Kleinen opferte . Außer dieser Tätigkeit , die an sich schon
Außergewöhnliches erfordert , leitete sie die Sonntagsschule und
den Jungfrauenverein . Wie viele Nachtstunden sie an Kranken¬
betten gewacht und immer , wo es nur nötig war . mit Hilfe und
Rat beistand, das wissen alle zu ihrer Ehre zu erzählen , die
sich an sie gewendet haben . Groß war deshalb die Anteilnahme
bei ihrem Heimgang , wie der letzte Besuch an ihrer Totenbahre
und di» Begleitung auf ihrem heutigen Gang , hinaus zur Tolen-
gemeinde. Herr Pfarrer Rentschler würdigte in seiner Grab¬
rede und in ihrem Lebenslauf ihr stilles, segensreiches Walten
und rief ihr den Dank der ganzen Gemeinde nach. Ein Ver¬
treter des Mutterhauses Großheppach widmetr ihr ebenfalls einen
ehrenvollen Nachruf . Kränze ließen niederlegen : die Eltern der
Kinderschüler , die Sonntagsschule und der Jungfrauenverein.
Den Trauergesang hatten Liederkranz und Kirchenchor über¬
nommen . Möge Schwester Mina alles Gute , das sie in christ¬
lichem Liebesdienst in hiesiger Gemeinde getan , mit jener Ver¬
heißung vergolten werden , die der göttliche Lehrmeister feinen
Düngern , auf die Kinderschar um ihn her deutend zurief : „Ihrer
ist das Himmelreich " !

Rohrdorf, 27. Dez. Familienabend . Der Liederkranz
und sein Familienabend von gestern sei kurz hier unter die
„Lupe " genommen . Nicht nur am äußeren Nahmen , an Mit¬
gliederzahl , auch am inneren Ausbau , an Technik und AuZ
spräche und Willen etwas zu leisten beobachteten wir kein Stehen¬
bleiben . Die ersten Chöre waren als abgeschlossenes Ganzes
gedacht, die dem Weihnachtsgedanken Rechnung trugen . In
die Pausen dieses Teiles war die Ansprache des Vorstandes
eingesügt , sowie einige Verslein unserer einheimischen Poesie.
Auch in den weiteren Liedern , die fast alle neu eingeübt waren,
stellten die Sänger ihrem Dirigenten und sich selbst alle Aner¬
kennung aus . „Ein Abend im Gesangverein Bummelsdorf ",
ein Gesangsstück, das ziemlich hohe Anforderungen stellt, wurde
von einigen „Alten " meisterlich gespielt. Im gut schwäbischen
Einakter „a dappichs Dier " zeigten die jüngeren Kräfte ihre
Kunst in der theatralischen Muse . Der ganze Abend , an dem
sich die Angehörigen der aktiven Sänger , sowie die passive Mit¬
gliedschaft über das Gebotene erfreut äußerten , verlief mit einem
günstigen Eindruck, den man vom Liederkranz bekommen habe.

Wildberg. Weihnachtsfeier des Turnvereins . Wie
jedes Jahr , so hatte der hiesige Turnverein seine Mitglieder
am 19. Dez. zur Weihnachtsfeier mit reichhaltigem Programm
eingeladen . Nach der Ansprache des Vorstandes , Herrn Gottl.
Böhler , in welcher er auf die reiche Arbeit , die der Verein
im vergangenen Jahr geleistet hat , hinwies , wurde das Programm
statt abgewickelt. Zuerst wurden von der Schülerabteilung
Barrenübungen exakt und stramm vorgeführt ; es folgte der
lustige Schwank „Paula ahnt alles , welcher bald alle Anwesen¬
den zur größten Heiterkeit stimmte, dann folgten Kunstfreiübungen
mit Musikbegleitung , und es ist immer eine Ueberrafchung , wenn
die beweglichen Turner , alle gleich gekleidet, auf der Bühne
erscheinen. Als letzte Nummer vor der Pause kam noch „Kraft¬
maiers weltberühmte Akrobatengruppe " und es konnten die
Vereinsgymnastiker so richtig ihre Kunst entfalten . Stemmer,
Handständler und Schlangenmenschen gaben ihr Bestes . Vor
allem wurden die Anwesenden verblüfft , als ein wunderschöner
Hase , in einen zugebundenen Sack shineingezaubert , wurde ? ?
Nach der Pause mit Losverkauf wurde das bekannte historische
Stück „Der Glockenguß zu Breslau " aufgeführt . Unter be¬
währter Spielleitung von Herrn Göttisheim wurd , wie beim
„Postmichel von Eßlingen " am Schäferlauf , erstklassige Arbeit
geleistet. Jeder Spieler fetzte seine vollste Kraft darein , alles
zu geben wie es sich dortmals abgespielt hatte , und tief ergriffen
folgten die Zuschauer , welche die Arbeit mit herzlichem Beifall
belohnte . Mit kurzen Worten dankte Vorstand Böhler nochmals
allen Mitwirkenden und lud Jung und Alt ein zum Besuch
der Turnabende und Benützung des schönen Spielplatzes , um
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Dieser gern gelesene Roman , der zurzeit im
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Körper und Geist immer frisch und froh zur täglichen Arbeit
zu erhalten . Mit flotten Weisen umrahmte unser Fritz Ohn -
gemach  mit seiner rührigen Kapelle die Feier , und hat der
hiesige Turnverein seinen Mitgliedern nun das Beste vom
Besten geboten . _ Gut Heil!

Aus aller Welt
Gerettete Flieger . Ein Dampfer der deutschen Levante¬

linie nahm auf offener See 5 Kilometer oon r-er Hafenmole
von Neapel zwei Führer eines großen Wasserflugzeugs der
Linie Paris —Bukarest an Bord und brachte sie nach Neapel.
Das Flugzeug hatte auf dem Rückweg von Bukarest wegen
Benzinmangels auf das Wasser niedergehen müssen.

lieber Bord gespült . Auf der Rückfahrt von Rotterdam
wurden von dem Hamburger Motorschiff „Fritjof " der erste
und der zweite Steuermann sowie eine Matrose durch ein?
Sturzsee über Bord gespült . Alle drei ertranken.

Drei zum Tod Verurteilte beherbergt zurzeit das Regens¬
burger Landgerichtsgefängnis , was in der Geschichte des
Gefängnisses noch nicht zu verzeichnen war . Es handelt sich
um drei entmenschte Mörder , nämlich den Metzaergehilien
Berthold von Burglengenfeld , der auf grausame Art seinen
unehelichen Knaben zu Tode gequält hatte , ferner um den
Ausgeber Max Meiringer von Reg -n«burg , der seinen
wehrlosen Freund mit einem Beil zerstückelte, und um den
Dachschindelmacher Sachsenhauser von Niederrummelsdarl.
der einen bestialischen Lustmord an einer 84' 8brigen Greiün
verübte . Die Genannten dürften in der nächsten Zeit Ein¬
gerichtet werden , wenn das bayerische Gesamtministerium
keine Begnadigung ausspricht.

Veberfahren . Bei ein -m Bokmüberaang bei Altosfstein
(P ?al ;) wurde ein mit Cbristbäumen beladenes Fuk" -werk
aus Grünstadt vom Eisenbabnzug üb - rchhren . Das Pferd
wurde getötet , der Lenker schwer verletzt.

Gestrandeter Getreidekahn . Bei Lettin (Halle ) strond -te
bei starkem Sturm ein mit 9000 Zentner Getreide beladener
Kahn . Ein großer Teil der Ladung ist verloren.

Rauchvergiftung . In dem 8 Kilometer langen Tunnel
zwischen Biel -Delsberg und Basel wurden der Lokomotiv¬
führer , der Heizer und der Zugführer eines Güterzugs unter
der Einwirkung des Kohlenrauchs der Maschine betäubt:
sie hatten aber noch die Kraft , den Zua im Tunnel zum
Halten zu bringen , wodurch ein großes Knqlück verhütet
wurde . Als der Zug zur fahrplanmäßigen Zeit nicht em-
traf und man nachforschte, fand man die drei Beamten ohn¬
mächtig . Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

Betrügereien eines Fellhändlers Aus Anzeige des Reichs¬
verbands der deutschen Fell - und Rouchwarenfirmen in
Leipzig wurde der in Wien wohnhafte Kommissionär Mar¬
kus Hirsch-Fröhlich , der in Wien , Krakau und Klawenburg
Fellhandel betreibt , verhaftet . Er bat feine Lieferanten be¬
trügerischer Weise um 950 000 Schilling geschädigt.

5 Millionen Lire unterschlagen . Nach einer Meldung der
römischen „Tribuna " bat sich Pros . Paanotta , der bis vor
kurzem die sozialistische Bezirks -wuppe von Avellino leitete,
st-'' aber seit einiger Zeit auf Finanzaeschäfte oerleat hatte,
selbst den Behörden weaen Unterschlooung gesellt . D>s
unterschlagene Summe soll sich au ? mebr als 5 Millionen
Lire belaufen . Die Geschädigten sind meist arme Leute.

1K Seeleute von Haifischen aufaefressen . Nach einer
Newyorker Meldung sind 16 Mann der Besatzung
eines brasilianischen Dämpfers unter tromschen Umständen
ums Leben gekommen . Infolge einer Mal ^ inencrp 'osion
trieb das Schiff hilflos auf den W -llen. Die Rettunas-
dampfer kamen zu spät und w ->r ?n Zeugen , wie die Mit¬
glieder der Besatzung in den Fluten versanken und von
Haifischen aufgefressen wurden.

Das Unwetter in Spanien dauert an. Ueberschwem-
mungen werden besonders aus Andalusien gemeldet . Die
Flüsse steigen und man befürchtet eine allgemeine Ueber-
schwemmung . In Sevilla wurden mehrere Stadtviertel unter
Wasser gesetzt und mußten von ihren Einwohnern verlassen
werden.

Die Einwohnerzahl Reuyorks beträgt nach der neuesten
Zäh ung 5 873 356, ist also um rund Millionen geringer
als die Londons.

Ein neuer Rubens. Den „Dresdener Neuesten Nach¬
richten " zufolge hat der Direktor der Kunstsammlungen des
sächsischen Königshauses im Prioatbesitz des ehemaligen
Königs von Sachsen das Urbild des „Trunkenen Herkules"
von Rubens aufgefunden . Das Bild wurde bisher als Nach¬
bildung des in der Dresdener Galerie hängenden „Trun¬
kenen Herkules " angesehen . In Wirklichkeit ist indessen das
Galeriebild eine Werkstattwiederholung oon Peter Paul
Rubens (1577—1640) selbst. Das jetzt wieder entdeckte Ori¬
ginal im Besitz des ehemaligen Königs ist auf Holz gemalt
und wird als ein sehr gut erhaltenes Werk des nieder¬
ländischen Meisters bezeichnet.

Der höfliche Deutsche. In Paris trifft man seit geraumer
Zeit in den verkehrsreichsten Straßen und auf den großen
Plätzen Schutzleute , di« eine Armbinde tragen , auf der zu
lesen ist, „Spricht deutsch". Ein deutschsprechender Franzose
wollte sich dieser Tage einen Scherz erlauben und trat an
den öffentlichen Dolmetscher heran , woraus folgendes Ge¬
spräch oonstatten ging : Der Herr : „Wo ist hier die Große
Oper ?" — Der Schutzmann : „Das wissen Sie ebenso gut
wie ich. Sie sind kein Deutscher ." — Der Herr : „Woran
sehen Sie das ?" — Der Schutzmann : „Die Deutschen nehmen
den Hut ab , wenn Sie von mir was wissen wollen "

Wurtt. Landeslheater
GroßesHaus.  29 . Dez..- B 17 : Intermezzo (7.30 bis

10.15). — 30. : Madame Butterfly (7.30—10). — 31.: E17:
Der Zigeunerbaron (6.30—9.30). — 1. Jan .: Die Meister-
singer oon Nürnberg (6— 11). — 2.: A 18: Amelia . (Ein
Maskenball .) (7—10). — 3.: D 17 : Palestrina (6—10).

Kleines Haus.  28 . Dez.: A17 : Sakuntala (7.30 bis
10). — 31.: Die tote Tante (7.30—10). — 1. Jan .: Der
Puppenschuster (3—5.15). Die tote Tante (7.30—10). —
2.: C17 : Neiddardt von Gnejsenau(7—10.45). — 3.: Mor¬
genfeier : Regisseur und Schauspieler (11.15—12.30). Der
Puppenschuster (3—5.15). Pong -Ma -Jong (7—9.30). — 4..
F18 : Sakuntala (7.30—10).

S-omereiv vsn isil NagoldI—BaWMvb Pfsr-HeimI
4 :4

Halbzeit 3 : 2 — Ecken 2 : 7.
Die Nagolder Sportgemeinde muß dem Ballspielklub Pforz¬

heim (Kreisliga ) besonders dankbar sein, daß der Kreisligaverein
seine bis auf einen Mann vollzählige erste Mannschaft zu einem
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Freundschaftsspiel entsandte . Nicht immer gehen Großstadt
vereine komplett in die Provinz . Nagold , geographisch wei
ab von den Fußballzentren , hat schon lange kein so interessant
Spiel mehr gesehen.

Der einheimische Verein lieferte seinem großen Gegne
einen ebenbürtigen Kampf . Ein Beweis dafür , daß nich
immer die Zugehörigkeit zu einer Klasse für die Spielstärk
maßgebend ist.

Die Mannschaften stellten sich mit je einem Mann Ersa
dem Schiedsrichter Frey,  Germania Pforzheim , welcher de
Kampf hervorragend leitete.

Pforzheim hat Anstoß und kommt bis zur gegnerische
Verteidigung , die gut abwehrte . Ueberhaupt legt die Nagolde
Elf ein rasches Tempo vor . Der Sturm spielt schön zusamine
und schon in der 10. Minute muß Pforzheims Torwächt
den Ball aus seinem Netz holen . Pforzheim , sichtlich überrascht,
strengt sich an und kann in der 15. Minute ausgleichen . Un¬
entwegt geht 's weiter . Hüben und drüben schönes Zusammen¬
spiel. Nagold ist energischer, sein Jnnensturm spielt gut zu¬
sammen und bis zur 35. Minute liegt Nagold mit 3 : 1 i
Führung . 5 Minuten vor .Halbzeit stellt Pforzheim das Resulta
auf 2 : 3 und hiermit geht 's in die Pause.

Nagolds Anstoß wird gleich abgesangen und Pforzhei
spielt nun 20 Minuten überlegen . Nagold scheint seinem eigenen
Tempo zum Opfer gefallen zu fein. In der >0. Minute nach
Halbzeit steht das Spiel 3 : 3. Pforzheim spielt technisch
weiierhin bester ; die bestgemeinten Schüsse werden vsn Nagolds
Torwächter , der in glänzender Form ist, gehalten . In der
30 . Minute kann Nagold im Anschluß an einen Eckball das
Resultat auf 4 : 3 stellen und damit wird das Spiel wieder
ausgeglichener . Abwechselnd bekommen die beiven Torwächter
Arbeit und in der 40 . Minute gelingt Pforzheim der verdiente
Ausgleich . Kurz darauf Spielschluß.

Pforzheim  stellte eine sympatische Mannschaft , welche
in Bezug auf Technik ihrem Gegner manches voraus hatte.
Die Angriffsreihe konnte nicht immer zufriedenstellen.

Nagold  spielte eines seiner besten Spiele . Das Ver-
leidigungstrio erledigte seine schwierige Aufgabe ausgezeichnet.
In die Tore teilte sich der Jnnensturm (halblinks schoß 2).
Die übrigen Spieler konnten auch gut befriedigen und halfen
energisch zu dem günstigen Resultat . -ng .-

Letzte Nachrichte«
Kein Krieg wegen Mossui.

Berlin , 28. Dez. Die Morgenblätter melden aus
Paris : Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne" aus
Angora soll die türkische Regierung endgültig beschlossen
haben, es wegen der Mossulangelegenheit nicht zu einem
Krieg kommen zu lassen.

Französische TruppenlanLnuge« in Beirut.
Berlin , 28. Dez. Wie den Morgenblättern aus Bei¬

rut gemeldet wird, sind dort weitere französische Truppen
gelandet.

Auch ein englisches Kriegsschiff nach China
unterwegs.

Berlin , 28. Dez. Wie die Morgenblätter aus New-
york melden, ist das englische Kriegsschiff„Jarmouth" von
Malta nach China in See gegangen.
Die Verhandlungen de Iouoeuels mit den Druseu

Paris . 28. Dez. Die Londoner Meldung, daß die
Führer der Drusen die französischen Vorschläge angenommen
hätten, wird am Quai d'Orsay nicht bestätigt. Es wird
aber zugegeben, daß nach den letzten Telegrammen aus
Beirut die Verhandlungen zwischen den Drusen und de Jou-
venel einen„vielversprechenden" Verlauf nehmen.

Niederlegung der liberalen Führerschaft
Lloyd Georges.

London, 28. Dez. Nach Meinung des politischen
Korrespondenten der „Sunday Times" ist mit einer bal¬
digen Niederlegung der liberalen Führerschaft Lloyd Georges
zu rechnen. Der Asquith-Fiügel ist in offene Revolte gegen
Lloyd Georges ausgebrochen.

Tschitscheri« wieder in Moskau.
Berlin , 28. Dez. Wie der„Montag"meldet, ist der

Volkskommissar des Aeußeren, Tschitscherin, wieder in Mos¬
kau eingelroffen.

Neue Stürme über Frankreich ansgebroche«.
Paris , 28. Dez. Nach vorübergehender Windstille

sind gestern neue Stürme über Frankreich ausgebrochen.
Die telephonischen und telegraphischen Verbindungen mit
dem Ausland sind zum Teil unterbrochen. Die Windstöße
sind von heftigen Regengüßen begleitet. Aus der Provinz
werden Ueberschwemmungengemeldet. In Chalons stehen
die Erdgeschosse der Häuser unter Wasser. Bei Belfort
sind große Ebenen überschwemmt. Bei Aix les Bains ist
ein Damm in einer Länge von 100 Metern eingestürzt. Der
Verkehr ist unterbrochen. Auch sind mehrere Fischerboote
im Sturm gekentert, wobei7 Personen ertranken.

Dammrutsch Lei Frankfurt a. O.
Breslau , 28. Dez. Die Reichsbahndirektionteilt

mit: Infolge Dammrutsches find heute beide Gleise der
Bahnlinie Berlin—Breslau zwischen den Stationen Pil-
gramm und Rosengarten bei Frankfurta. O. auf voraus¬
sichtlich längere Zeit gesperrt. Die Umleitung der Schnell-
und Pcrsonenzüge muß über Küstrin geschehen. Die Eisen-
bahnzüge Breslau—Berlin und umgekehrt werden durch¬
schnittlich eine Verspätung von 1 Stunde erleiden.

Hochwassergefahr an Nheiu und Mosel.
Berlin , 28. Dez. Wie die Morgenblätter aus'Cob-

lenz und Trier melden, sind infolge der Schneeschmelze in
de« Gebirgen und des anhaltenden Regenweiters Rhein
und Mosel wieder ständig im Steigen begriffen, so daß die
Hochwassergefahr sehr in die Nähe gerückt ist.

Rechtsanwalt Veckhoff wieder freigelaffeu.
Berlin » 28. Dez. Der Berliner Rechtsanwalt Beck¬

hoff, der im Zusammenhang mit dem Landespfandbrief¬
anstalt-Prozeß verhaftet worden war, ist wieder entlassen
worden.
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in großer und schöner Auswahl (auch für Wiederverkäufer)

Buchhandlung Zaifer,  Nagold
I. Liste. Nagold.

NkchlWiO'kchkbiiWkuttil
haben bis jetzt gelöst folgende Damen und Herren:

Bauser, Professoru. Frau, Beutelspacher, Gew-
Schulrat u . Frau , Benz , Oberlehrer a . D . u . Frau,
Bodamer, Oberreallehrer und Frau, Braun , Ernst,
G 'derat und Aau , Buddeberg , Heinrich und Frau,
Dolmetsch, Bankdirektoru. Frau, Fideler , Herrn. u.
Frau , Foehl , Kontrolisekretär u . Frau , Trieb , Ober¬
lehrer u . Frau . Holzinger , Dentist u . Frau , Harsch,
Bez.-Notar und Frau , Kaupp , Fr ., Baumeister und
Frau , Knoll , Theodor Eberhard und Frau , Nagel,
Stud .-Rat und Frau , Lenz , Eugen , Rechn .-Rat und
Frau , Maier » Stadtschultheiß und Frau , Mangers,
Leo, Mayer , Klara , Oberlehrerin , Otto , Dekan und
Frau . Sandler , Oberlehrer und Frau , Schund,
Apotheker und Frau , Schott , Schulrat und Frau,
Schwarzmaier» Verw.-Aktuar, Sttkel , Ehr., G'derat
und Frau , Ulrich , Professor und Frau , Weitbrecht,
Kirchenpfl. u . Frau , Wreden , Hausverwalter , Zaiser,
Karl , Buchdruckcreibesitzer und Frau , sämtl . von hier.

Tie letzte Liste wird am 31. Dez. ausgegeben . Karlen
wären noch bis spätestens 30. Dez., abends 6 Uhr zu
lösen. Mögen njoch recht viele freudige Geber
von dieser wolhtätijgen Einrichtung Gebrauch
machen ! —

Den 27 . Dezbr . 1925.
2461 Ortsfürsorgekaffe : Stadtpfleger Lenz.
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Jonathan Raas

Gärtnerei.

Ein immer willkommenes Geschenk
sür jeden ehemlW FMkiiniMr!

Mit. Regimenter im Weltkrieg
Herausgegeben von GeneralH. H:ai >chlen
— Verlag Chr. Beller AG» Eiultgatt —

P». I. L», » wüitt. Ivsanterie.Neqimevt Nr
127. Bearb v Oberst« Schwab und Hauvt.
mann A. Schreycr. IS2 Seilen gr. 8". Mit
101 Abbildungen. 2 Ueberstchtskarte».

Ad. 2. Da, wSrtt. Gebirgs-Arlstlerie.Regime»:
Bearb. von Hauplm. Eeeger. lS2 Seiten gr.
8°. Mit M Abbildungen, 2 Biersardenialelu.
Ucbersicküokarteund 10 Skizzen.

Sb. 8. Da, l. würtkemb. La»bsl»rm.Jnj ..Re,r.
Nr. lS. Bearb. v. Major z. D. F. Trotz, 104
Seiten gr. 8". Mit 82 Abbild, u. 8 Skizzen,

vd . 4. Da» wiirtt. Reserve.Ins.-Aeo». Nr. I2S.
Bearb. v. Oberstz. D. Fromm. 178 Seilen gr.
«a. Mit 87 Abbild.. 2 Ucberstchtsk. u. 21 Skiz.

vd . S. Da, wnrtt. Landw.-Jns.-Regt. Nr. 124.
Bearb. von Dr. M. Szqmanzig. 182 Seiten
«r. 8« Mit 02 Abbild.. 1 Kart- u. IS Skizzen,

vd . 8 Di» ülmrr Grenadier« an der Westfront
l<Sren.-Rcgt. I2S>. Bearb von Sauptmann
mich. Bechtle. 181 Seiten gr. 8". Mit 74 Ab-
bildunaen. I lleberstchtskanc und IS Skizzen.

Bd. 7. Da» » Srtt. Reserve.Ins..Regt. Re. US.
Bearb. v. Matihiius Geister. 144E. gr. 8' .
Mit 88 Abbild.. I Karte und 28 SkMen.

Bd. 8. Mi, den Olqadragonrrn im Weltkrieg.
Bon Hans Gais Ober!!». 272 Seite» gr. 8".
Mit 88 Abb ..:., 2 liebe sich'.sk. u !!- Skizzen.

Bd. v. Da, wiirtt, Ins .Regt. Ar. >8». Bearb.
von Oberst z. D. Bischer. 176 Seiten gr. 8°.
Mit 82 Abb.. 17 Skizzen u. Ueberstchiokartrn.

vd. 10. Da, wSrtt. Ja, .-Regt Rr. 47«. Bon
Oberst Rick. >28 S . gr. 8°. Mit 78 Abbild..
I »arten. 1 Textskizze und 1L Skizzen,

vd . 11 Dragoner-Regiment König <2. WSrtt.)
Nr. 2«. Bon Generalmajorz. D. Wehl. 108
Seiten gr. 8". Mit 86 Abbildungen, 2 Ueber-
fichtskarten und U Skizzen und 4 Ranglisten,

»b . 12 Da» « Seit, Feld-Art.-Re- t. Rr. tt «.
von Otto Staehle, Leutn. d. Res. IW S . gr.
8». Mit 8« Abbild. 2 Ueberstchtsk. u. 10 Sk!,,

vd . ir Da, wSrtt Ins .-Regt. Rr. 478. Bear»,
von Han» Burr , Hauptm. a. D. 128S . gr.
8°. Mit 67 Abbild.. 1 Karte ». u Skizzen,

vd. 14. Da, FSfilier-Regt. Kaiser Franz Iale»d
»ou Oesterreich, »änig ». Ungarn (4. WSrtt.)
N«. 122 i» Weltkrieg» 14,18, Bon Hauprar.
a. D. Hellmut Gnamm. Mit 07 Abbild., 71
llertskizzen und 81 Skizzen, 868 Seiten,

vd . IS. Da, Jnf .-Reat. KSn,g Wilhelm l . <8.
WSrtt.) « r. 124 im Weltkrieg 1»14.18, Be-
arbeitet von D. Wolter». Hauptm. Mit 84
Abbildungen, 8 NeLerlichts- und 28 Gefecht»
skizzen, 120 Seiten.

vt . 18. Da, wtirtlemb. Feld-Art.-Regt. R«. 288
NrShee wLret. «rfaß-F-Id- rt.-R-st . « r « ).
Don Karl Starz. ehern. Leutn d. R. Mit
8S Abdlidungen. 22 Eeirchtslkizzenund 1
Ueberstchtrkarte, 128 Seiten « eotzoktav.

vd. 17. Do» wSrtt. Landw.-Inf, -Regt. Rr. 12».
Bon Oberst a. D. F' omm. Mit »2 Abbild..
17 Sefeebislki.,, -» und 2 Hebersichirkarten 188
Seilen Srotzoktav. _Bd. 18. Da, Inf .-Rc^ . SM-Wii' itember« (8.
mü-tt .) Rr. 121. Bon Oberst v. Brandenstein.
Mit 80 Abb., 8 »arten ». 21 Skizzen. 144 S.

Bd. 1». Da, 2. » Seit, F-ldart. Regt. R«. 2»
.Privzrraent Lnitflalb ». Banern", Bear»,
»»n Haupim. Gerok. Mit 88 Abb-, 1 Ueber-
stcht-karte u. 2S Gesechlsskizzen. 124 Seiten,

»d , 20. Do» wSrtt Steierve-Ini .-Rra». Nr. >21.
Bearbeitet von Major Georg ffreth. ». Holtz.
Mit 74 Abbild.. 1 Ueberstchtskarte und 8 Skiz-

Dd. 21. Da, wiiri» Reserne-Kvi.-Regr, Nr. ttik.
Von Obristleutn. a. D. M i! g « e. Mit 70 Ab.
bi-dungen. 8 Uebersichtatrrien und I? Sti,
zen. IW Seiten

Bb. 22. Da- Ins .-Ä-gi ..Kaiser Wilhelm. Kbui»
»o» Prensicn" <2 Wiirif.) Rr. 12». Var
Oberst o. D Sinion. Mu 67 Abbildungen.
1 Ucberstchiskar!« »ns 2? Skizzen. IR Seste».

Vd. 28 Da, », wiiri, Filbart.-Reg». « r 4«
Von Maier o. D. Eduard stimmerlr. Mn 7k
Adbildnna-n S üederstau«. und 14 Geseeb̂»
lkizzen. ISS Seiten.

Bd. 24, Da, wiirrtem». SanSw.-Ins.-Reg! t» ,
Bon Dr, A. Mack. Lcuin. d « I. Ntt »4
Abbild., ! ilebersichtekarte und 82 Skizze«.
216 Seiten.

Vd. 2!> Do« wlitti, Laub- "in' .-Reol, « r, >7,
im Weit' eiea 101478, non Gustav Ttrohm
tni Feld Lenm. der Rei Mit 8!> Abb!ldi!'>ae-I
l UederstÄrokarkr und » Skizzen, 180 Sei '- n

Vd. 26 Dao württemb. Lande».-Fel».Ar" " ee
Rr, 1. Bon G. Fortenb' K, Major - - e
64 Abbüdunaen ! " »'" rstchttkaei 'S
Kartenskizzen, T,-i>ru.

Bb. 27. Do» wiirll, Sa->n>o..In ! -R--' I ' I« .
Von Rektor Kling. Mi, 88 A" " - n
Uebersichtolarte. 11 Skizzen. 284 S»:ten.

Bd. N. Da» wSrtt. B- -
Rr. 64 und da, wstrtt. 6!rkag.z»e..Re«t. R«
62. Bon Oberst H. Rieihammer. Mit 47 Ab¬
bildungen. 12 Ileberll>d,, . >nd D».
kechtsskizzen IS Tertskizzen. IM Seiten.

vb . « Da, wSrtt. Ins.-Regt. Rr, 47». B-v
Oberst K. Niethammer. Mit 6» Abbildungen.
1 Ueberstchtskarte und 2S Siell»»»-. und G>-
fechtoskizzen, 22 Teitskizzen. 180 Selten.

vd . »0, Da, Reserve.I »s..Re,t . Rr. 247. B-n
Dr. A Herkenrath. Oberftl. d. R. a. D. Mir
SO Abbildungen 42 Stellung«, und Desechte«-
sklzzen. 2M Selten.

vb. 81 Da, Ins..Re,t . .Kaiser Fr' ebrich. KIM,
wen Preußen» (7. wSrtt.) Re. 126 im Wekt-
krieg 121418, Bog General Sttihmke vom
vkt. ISIS bi» Juni 1918 Kommand des Regi¬
ment, . Mit 8« Abbild.. 22 T-rÜkil»«n. 71
westeren Sk'o -n und " Ire
Halbleinen gebunden. 28V Seiten.

Bd. 82, Da, wSrtt Landen.7ns « eg». Rr. Nt
tm « rlNrie« IB418. Don M. RSlch tk.
Landw.-Iut .-Negt. ll»;, Mlt 47 Abbildungen,
IS Kgri«nlki« en, 1 tlebe>n,btg!ar!e und 2 An-
stchtrlkizzen. 168 Seite« Drostokeor, In Halb¬
leinen und zweiiarbiger Dindanbdeekr.

Bd. 86. Das WSrtt. Ial .-Regt. Nr. 478. Bon
Major » r - k. Mit »8 Abb.. I» Skizzen und
1 Ueberstchtskarte. 144 S.

»d . 84. Da» WSrtt. Res.-J - I.-Regt. « r. 246
Bon Genrraieutnant G. s . Reinhardt. Mit
« Abb., iS A-rienlkizzen. 1 Ueberstchtskarte,
8 Dertskizzen. 272 Seiten. Preis Halbleinen
geh. 6 Mark.

Bd. 88: D», 4. wSrtt. Seldartilierie-Regimeat
Nr. 66. Bon Hcnngnn Reels. Mit SO geichn.
«n Richard S «vver nebst 86 photogr. Abb.
nnt 22 Gei-chteMi,z->l. 24hS . In Halbleine«
«. dreifarbiger (kinbanddecke geb. 8.8O Mark.ib« Seite« SrckokLav

^ Band 1—S3 in Hakbkelnen gebunden je Goldmark4.—
Band 36. »Das Wiirtt. Res.-Feldart .Negt. Nr. 27«

von Leutnantd. R. E. Moos geb. Mk. v.—
Baud 37 »Das Württ . Landw -Inf .-Regt. Nr. 121«

von Kurt Stein geb. Mk. 8.—
Zu beziehen durch

K. M. Limer-giicliliiiiilllliiig-MM
Mjihrr-
Losdoges

sind vorrätig bei

LllvIiIlsiM. Lsi8vr, liSWlü

Mr ^ aus und Familie gibt es keinen schöneren
Wandschmuck  als das Faibsndruck -Bild:
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Buchhandlg. Zaiser , Nagold.
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Annahmestelle
in Nagold:

Frau Faßnachl
Maierstr.

A

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , die wir anläßlich des so unerwartet
raschen Hinscheidens unseres lieben Galten,
Vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

Jak. Friede. Klager
Schreinermeister und Mesner a . D.
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir H . Stadlpf . Presse!
für die trostreichen Worte am Grabe , H . Dekan
Otto für den ehrenden Nachruf und die
Kranzspende des Kirchengemeinderats , dem
Liederkranz und seinem Dirigenten , H .Oberl.
Grieb , für den erhebenden letzten Sänger¬
gruß , der Altpietist . Gemeinschaft sür
den treugedenkenden Blumengruß , sowie allen
denen, die dem teuren Verstorbenen das letzte
Geleite gegeben haben.

Nagold . 27. Dez. 1925
Sie illuttuden MerNkbenen.

A
V

Wildberg» den 28. Dez. 1925.

-ch

» Osnkssgung.
W Für die vielen Beweise wohltuender Liebe,
W welche wir während der Krankheit und beim
M Hinscheiden unseres innigstgeliebten Kindes

Klara Lore Zipf
in so reichem Maße erfahren dursten , ins¬
besondere für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, für die vielen Blumenspenden
und der zahlreichen Beteiligung zur letzten
Ruhestätte sprechen wir allen unfern herz¬
lichen Dank aus

Gustav Zipf und Frau.

Pfungen Kt. Zürich, den 23. Dez. 1925.

Todes -Anzeige.
Heute nacht entschlief nach kurzer Krank¬

heit unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tanke

Magdalena Kminltt
geb. Dengler

in ihrem 72. Altersjahre.

Im Namen der Familie:
Sofie Kemmler, Zürich
A. und M . Kemmler und Kinder.

Pfungen Z.
I . und L. Kemmler, New -Pork.

Die öffentliche Beerdigung fand Sams¬
tag . den 26. Dez. 1925 , nachmittags 3 V« Uhr,
in Pfungen statt.

zo R«. dürre;, mme;
Stockholz,

We SS Rn.
Reisprügel

setzt dem Verkauf aus . 2468

Michael KM« . Werbers.
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